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Anfang Januar bin ich mit dem Auto 
nach Mallorca gefahren. Die jährliche 
Flucht vor dem kalten, grauen und 
nassen Winter des Schweizer Mittel­
landes in den wärmeren Süden  
mit deutlich besseren Trainingsbedin­
gungen. Wer mir schöne Ferien zum 
Abschied wünscht, liegt falsch, denn 
ich fahre nicht in den Urlaub, sondern 
bin auf Geschäftsreise. Ich verlege 
meinen Arbeitsplatz und dadurch 
auch mein Zuhause im Winter in den 
Süden, damit ich trainieren, sprich 
meiner Arbeit nachgehen kann. Vom 
Verband werde ich zwar an Wett­
kämpfen unterstützt, aber meinen 
Alltag schmeisse ich alleine, und dies 
fordert oft viel mehr, als man auf den 
ersten Blick meinen würde.

Letztes Jahr habe ich das erste Mal 
zwei Monate alleine auf Mallorca 
gelebt. Dies bringt Herausforde­
rungen mit sich: Ich bin alleine mit 
dem Auto und der Fähre dorthin 
gefahren. Ich konnte noch kein Spa­
nisch, musste mich selbst um die 
Unterkunft kümmern, ein geeignetes 
Gym suchen, herausfinden, wo ich 
einkaufen gehen kann. Es waren  
auch ganz einfache Fragen, die es zu 
klären galt: Wen kann ich anrufen, 
wenn ich irgendwo im «Bäbätsch» 
einen platten Reifen habe? Wo ist der 
nächste Velomechaniker?

Dies alles neben dem täglichen 
Training unter einen Helm zu krie­

gen, ist anspruchsvoll. Es ist anders, 
wenn man im Team unterwegs ist, wo 
der Mechaniker, die Physiotherapeutin 
und der Trainer dabei sind. Alles  
wird organisiert, man kann einfach 
im Teambus mitfahren und schlafen.

Doch schaue ich auf die Zeit  
auf Mallorca zurück, dann bin ich  
stolz und dankbar, denn mittler- 
weile spreche ich Spanisch, habe 
mein sportliches Umfeld aufgebaut 
und Freundschaften geschlossen.

Ich bin mir des Privilegs dieses 
Athletenlebens voll bewusst. Ich 
trainiere zwar hart, sieben Tage die 
Woche, doch habe ich Flexibilität  
und mache die Pausen dann, wenn 
ich sie auch benötige. Ich kann  
mir mein Umfeld, meinen Alltag so 
einrichten, dass es für mich stimmt.

Diese Erfahrungen bringen mich als 
Athletin weiter. Sie fördern meine 
Eigenständigkeit, meine Flexibilität, 
meine Vielseitigkeit, und sie ver- 
leihen mir die nötige Härte für die 
Rennen.

Nun bin ich auf dem Rückweg,  
auf der Fähre von Mallorca nach 
Frankreich, um dort mein Team für 
ein Trainingslager zu treffen, bevor ich 
dann zurück in die Schweiz komme. 
Ich freue mich, meine Teamkolleg:in­
nen und später meine Familie und 
Freunde wiederzusehen und für eine 
Zeit nicht mehr alles selbst machen  
zu müssen und etwas anzulehnen.

Herausforderungen 
der Selbstständigkeit

Die 29-jährige 
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(Strasse und Bahn). 
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gewonnen. An der 

Universität Zürich hat 
Flurina Rigling Politik-
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